
orum

Protessur hat das Bıstum Limburg gestiftet (Katholische Theo-Erklärung ber Religions- logıe besonderer Berücksichtigung der Bibelwissenschat-
ten.: esi Fuür die schulpraktischen Studıen siınd nebenlehrerausbildung einer Protessur wel pädagogische Miıtarbeiter LehrerFrankfurt M. urk und Greb) zuständıg.

Warum heißt der Fachbereich „Fachbereich Religionswissen-
Z7u uUnNnNserem Artıkel ber den Fall Bafıle/Kempf ım Oktober- schaften“? Die Universıität Frankturt sollte keine theologische
hefl 543 wurde UuNS$ D“O Direktorium der Betriebseinheit Fakultät erhalten:; rühere Versuche stießen auf energischen
Katholische Theologie die eine „Erklärung“ übermuittelt. Wiıderstand. Der Jjetzıge Fachbereich sollte nach Beschluß des

Senats auch die Judaistik die annn zZzu Fachbereich 11 „Ost-
Im Leitartikel „Strategıe der Bereinigung“ VO:! D. A. Seeber, und aufßereuropäische Sprach- und Kulturwissenschatten“ kam)
der Auseinandersetzungen zwıschen dem Nuntıus und dem und gof andere religionswissenschaftliıche Fächer umfassen;
Limburger Bischof gewidmet 1St (HK Nr 11, 1973; 543—546), eıne Beschränkung auf Theologie WaTt nıcht gedacht. Der Titel
WIr die 1özese Limburg als „eıne schwersten tührende „Religionswissenschaften“ 1St als eın Sammelname eingeführt
deutsche 1özese mıt Erscheinungen ‚ıdeologischer‘ worden, nıcht als Programm tür veränderte theologische und
Polarisierung“ vorgestellt. Dıiese Vorstellung wird 1M folgen- religionspädagogische Arbeit: reıilıch erlaubte 1n Zukunft
den Satz erläutert: „Dıie 1özese hat ıcht 1Ur katholıische LWa auch die Integration einer 1m CENSCICH Sınne „relig10ns-
Varıanten der ‚NCU! Linken‘ 1im südhessischen KRaum (vor allem wissenschaftlichen“ Fachgruppe.
Absolventen der religionswissenschaftlichen Abteilung 1n der Weolche Aufgaben hat dıe Betriebseinheit „Katholische Theo-
Frankfurter Universıität) verkraften, 1ın ıhr 1St auch die ak- logie“? Ihre Lehrtätigkeit ezieht sıch auf berufsbezogene Aus-
t1ve Spıtze der rechtslastigen Bewegung für Papst und Kirche ildung Lehrer tür Primarstufe, Sekundarstute T Sekundar-
bzw der Priesterbewegung für konziliare Erneuerung (PKE stutfe IL, Sonderschulen; Fachleute tür Erwachsenenbildung,
MIt ihren heftigsten Repräsentanten vertreten“ (D 544 b) Als außerschulische Jugendarbeit und Medienarbeıit), berufsbeglei-
der ıne Pol „‚,ıdeologischer‘ Polarısierung“ wırd mMiıt „VOI allem tende Weıiterbildung (Kontaktstudium für Lehrer) und Aus-
Absolventen der religionswissenschaftlichen Abteilung in der ildung wissenschaftlichen Nachwuchses (Promotion Zu Dr.
Frankfurter Universität“ eine der „katholischen Varıanten der phıl.; derzeit noch 1n der Tradıtion der früheren Phıiıl Fakul-
‚N Linken‘ 1mM südhessischen Raum  “ benannt. Was stellt tat). Die überwiegende Zahl der Studenten strebt den Lehrer-
sıch Seeber VOTL, W as sollen sich die Leser der hıerun- beruft 1N den verschiedenen Schulstufen A eın Teil eın Diplom
ter vorstellen? Uns scheint damıt ıcht wieder einmal mıi1ıt 1ın Erziehungswissenschaften (mıt Wahlpflichtfach Kath Theo-
undıfterenzierten Schematisierungen und Zuordnungen eın be- ogle), das Magısterexamen der diıe Promotion.
qUEINECTI Buhmann aufgebaut werde eintach Informatıon und Wo arbeiten dıe „Absolventen“ der Betriebseinheit® Sıe siınd
Aufklärung geboten. und werden VOrTr allem Lehrer 1n den hessischen (z bayerischen

und rheinland-pfälzischen) Schulen, 1emlıch gleichmäfßg Ver-

Was ıSE die „religionswissenschaftliche Abteilung ın der Frank- teilt 1N den Diözesen Fulda, Limburg un: Maıiınz, ZuUuU Teil
auch Würzburg. Daß S1€e 1ın diesen Dıiözesen der eıner dieserfurter Unıversitäat“® In der Johann-Wolfgang-Goethe-Univer-

S1tät 21Dt se1ıt der Auflösung der alten Fakultäten un der Diözesen als „katholische Varıante der ‚NCU! Linken‘“, „als
Erscheinungen ‚ideologischer‘ Polarisierungen“ sıch be-Neustrukturierung 1n Fachbereichen, 1Iso se1it Juli F9/1,

den Fachbereichen als Fachbereich den Fachbereich Relıi- merkbar gemacht hätten der 1NSs Gespräch gekommen waren,
gionswissenschaften. Dıiıeser Fachbereich entstand w1ıe andere 1St 1ın Frankfurt selbst nıcht bekannt. Wır halten das schon des-
Fachbereiche auch durch Zusammenfassung verschiedener für ausgeschlossen, weıl die Studentenschaft Nnie ıne hoO-
Seminare Aaus der trüheren Philosophischen Fakultät und der MOSCHNC Gruppe W Aalr und die Religionslehrerschaft Nn1  cht Organı-
früheren Abteilung für Erziehungswissenschaften. siert 1St (wıe vergleichsweise der konservatiıve Klerus 1n PKE
Der Fachbereich 1St unterteılt 1n wel ständige wissenschaftliche und Bewegung für Papst und Kirche e Daß die 1özese
Betriebseinheiten (so der Name der kleinsten Verwaltungsein- Limburg ıne durch ıhre Religionslehrer ausgelöste Polarisierung
heit nach dem Hessischen Universıitäts-Gesetz): dıie Betriebs- „verkraften“ habe, scheint VO'  3 der 1n Unkenntnıis der

ırklıchen Situation aufgrund anderer Vorgänge (z dereinheıit Evangelische Theologie und die Betriebseinheit Katho-
lische Theologie. qualifizierten ftentlichen Polemik VO  - Mitgliedern der Bewe-
In der Betriebseinheit Katholische Theologie sind vereıinıgt das Sung für Papst und Kiırche roft. Kesster) konstrulert
rühere Seminar für Katholische Religionsphilosophie langjäh- worden se1n; die 1in der Betriebseinheıit ath Theologie aUuUS-

rıger Direktor: emerit. Prof Dr Hirschberger) und das gebildeten Lehrer haben sSOWeIlt WIr das beurteilen können
rühere Seminar tür Katholische Theologie und Didaktik der dieselben Schwierigkeiten (mıt Eltern, Pfarrern, Kollegen,
Glaubenslehre (langjährige Direktoren: die Professoren Dr Schulleitern, Schülern) und dieselben Erfolge und denselben Ruft

Deninger und DDr Offele) Ww1e Lehrer 1n vergleichbar gepragten Räumen auch
In der Betriebseinheit Katholische Theologie wirken Jetzt (nach Weolche Spezifika der Arbeit 1n der Betriebseinheit lassen sıch

nennen® Dıie Betriebseinheit umta{ßrt vier Fachgruppen: Reli-Abschluß der Personalüberleitungen) sieben Protessoren (außer
den enannten noch Deninger-Polzer; Kessler; gionsphilosophie; Biblische und Hıiıstorische Theologie; S5yste-

matische Theologie; Religionspädagogik. Besondere wer-Raske; H. Schrödter) und eın Dozent H. A. Zwergel); eıne



Kurzinformationen
punkte liegen bei der Religionsphilosophie und der Religions- beauftragte berufen. Wenn WIr die Namen derer CNNCNMN, die
pädagogik. Auseinandersetzung MmMI1t den Ergebnissen der Hu- 1in den etzten Jahren 1ın Frankfurt 1n der Lehrerausbildung
manwissenschaften 1mM Blick auf kritische Vermittlung christ- mitgewirkt haben, dürfte nıemand mehr auf die Idee kommen,
licher Tradıtıion, interdisziplinäre Kooperatıon bei breit 5C- 1mMm Fachbereich Religionswissenschaften den Ort ‚ıdeologischer‘
tächertem Lehrangebot un berufsbezogene Ausbildung pragen Polbildung suchen. Wır zählen autf Akad Direktor Dey
die Arbeit, die sıch VO  —$ derjenıgen pädagogischer Hochschulen (Universıität Maınz: Altes und Neues Testament); Schächter
W 1e Theologischer Fakultäten jeweils 1n einıgen Aspekten er- und Weımar (Unıiversität Würzburg: AD rof. Wolter
cheidet Spezifısche Möglichkeiten und Aufgaben ergeben sıch 5J Theol Hochschule St. Georgen: Kirchengeschichte);
durch die CNSC Verflechtung miı1ıt der Lehrerbildung der Uni1- Proft. J. Loosen SJ (St. Georgen: Dogmatık); Prof. F. Scholz
versıtät Franktfurt, durch intensıve Auseinandersetzung mMi1t (Fulda-Augsburg Moraltheologie); W. Böckenförde Kırchen-
Grundlagenfragen, durch Kooperatıon MItTt der Betriebseinheit recht); rof. K. Frielingsdorf (St. Georgen: Religionspädago-
Evangelische Theologie 1m Fachbereich, durch dıe besondere g1k); Jose} Spiegel (Paderborn Religionspädagogik).
Frankfurter Sıtuation. Ziel der Ausbildung 1St ıne solide theo-

11 73ogische und relig1ionspädagogische Kompetenz. Das Dire/etoriur_n der Betriebseinheit Katholische
Zur Komplettierung des Lehrangebots werden ständig Lehr- Theologıe.

Kurzinformationen

Bezüglich der Regelung der Beteiligung VO'  - Laien der Ver- lassen. Be1i der Auswahl der Laienprediger sınd die Vor-
kündigung 1Im Gottesdienst („Laienpredigt“) trat kurz VOLr der schriften der Bischotskonterenz n  u einzuhalten. Fuür lai-
l1erten Vollversammlung der (Gemennmsamen Synode 1n Wuüuürz- sıerte Priester haben dıe Bestimmungen der Glaubenskongrega-
burg der Bescheid AaUus Rom e1ın. Bekanntlıch hatte die römische t1on VO  3 1971 Gültigkeıit, die gottesdienstliche Handlungen aus-

Kleruskongregation 1n eınem Brief iıhres Präfekten, Kardıinal schließen vgl H April 1/ 197) Dıe Jjetzıgen Bestim-
John Wright, VOor der zweıten Lesung der entsprechenden Syn- MUNgSCN gelten ad experımentum für eınen Zeitraum VO:  —_ vıer
odenvorlage 1n der Januarvollversammlung 1973 Einspruch e Jahren. Bevor eın Bischof VO  } der erteilten Vollmacht Ge-
CIl die Beauftragung VO  3 Laıen mıt der Verkündigung 1mM TAaU! macht, oll den Priesterrat befragen. Dıe deutschen
CGottesdienst erhoben und der Synode eın Entscheidungs- bzw. Bischöfe werden die Bestimmungen voraussıichtlich auf ;hrer
Beschlufrecht 1n diıeser Materiıe abgesprochen vgl &s Fe- Frühjahrsvollversammlung 1974 1n Kraft serizen und ENTISPCE-
bruar 1973 f.) Die Vorlage wurde damals dennoch MI1t über- chende Durchführungsbestimmungen erlassen. Wır werden autf
wältigender Mehrheit ANSCHNOMMECN, nachdem der ursprünglich diesen „Casus” noch zurü  OmmMen.
vorgesehene Anordnungscharakter 1n eiıne „Empfehlung“
gewandelt worden WAar. Damıt der Beschlufß dıe gesamtkiırch- Zur Retorm des Abtreibungsstrafrechts ($ 218 G
ıche Billıgung erhielt, wurden se1tens des Deutschen Bischofs- nde November/Anfang Dezember mehrere Vorgänge bzw.
konferenz Verhandlungen miıt der Kleruskongregation eführt Inıtiatıven verzeichnen. Am November entschied sıch der
In ihrem Jjetzıgen Bescheid, der auf der Vollversammlung in Österreichische Nationalrat 1M Rahmen der Verabschiedung der
Würzburg VOoO Bischof Friedrich Wetter vgl ds Heft, 200 „Großen Strafrechtsreform“ für die Fristenregelung, die Strat-
auszugswelse verlesen wurde, stellt die Kleruskongregation fest: freiheit bei Schwangerschaftsabbruch während der ersten reı

Dıiıe Predigttätigkeit VO'  } Laıen dart ıcht die Regel se1n, Monate vorsieht. Wiährend die Strafrechtsreform insgesamt VO

s1e hat eine subsidiäre Funktion. Wo Priester und IDia- allen dreı Parteıen 1M Nationalrat (SPO, OVP, FPO)
kone fehlen, mOgen die Bischöfe Laıen mMiıt der Predigt 1mM Wort- wurde, SerZie die Regierungspartel SPO die Fristenregelung
gottesdienst beauftragen. In der Eucharistiefeier 1St dıe Pre- erklärten Widerstand ıcht LLUTr der OVP, sondern auch
dıgt Sache des zelebrierenden Priesters. Laıien können predigen, der FPO durch, die für eın relatıv weıtmaschıges Indikationen-
wWenn dieser „physisch oder moralisch“ nıcht 1ın der Lage 1St modell eingetreten ä 0 ® Am leichen Tag veröftentlichte ın
predigen. (Damıiıt siınd nach Interpretation der ıschöte die im der Bundesrepublik der Bensberger Kreıs eın umfangreıiches
Synodenbeschludfß vorgesehenen „außerordentlichen Fälle“ gCc- Memorandum, ın dem ıne nochmalige Diskussion des Problems
meınt. Zu ıhnen gehörten auch besondere Siıtuationen Ww1e Fa- 1ın der Gftentlichkeit und 1ın den parlamentarischen remıen
milıensonntage, Mıssionstage und vergleichbare Anlässe.) Je gefordert wurde. Nach dem Memorandum der Bensberger 1St
nach Opportunität oll die Predigt des Laıen VO Zelebranten keiner der vier 1mM Bundestag eingebrachten Entwürte (vgl H  ‚9
eingeleitet und abgeschlossen werden. Voraussetzung, da{fß Maı 1973, A für eine Reform geeignet. Das Memorandum
der Laıe predigen darf, 1St dıie „M1SS10 canonıca“. Erstreckt sıch cselbst schlägt kein eıgenes Modell VOI, sondern beschränkt sıch
dıe Vollmacht predigen ber eiıne längere Dauer, mu{fß s1e aut die Nennung einıger Krıterıien, denen jedes Modell enNnt-

VO Biıschof persönlich gegeben werden; kann S1e ber auch sprechen musse (Z ob eine bestimmte Regelung geeıgnet 1St,
durch Weihbischöfe, Generalvikare un Bischotsvikare erteilen Abtreibungen spater tatsächlich zurückzudrängen, ob s1e den


